Mein Erfahrungsbericht 2017/18 Oviedo. Spanien 
Ich habe das Wintersemester 2017/18, sprich September bis Mitte Januar an der Universidad de Oviedo studiert und möchte hiermit meine Erfahrungen teilen. 
Die Vorbereitung sah folgendermaßen aus: Zu allererst habe ich mich mit einem unserer Koordinatoren für die Austauschprogramme getroffen um die Kurse, bevor ich nach Spanien gegangen bin, auszusuchen. Zeitgleich habe ich das Learning Agreement auch der Koordinatorin in Spanien zukommen lassen, wobei sie mir die Kurse zu dem Zeitpunkt noch bestätigt hatte. Außerdem sollte man sich, bevor die Reise beginnt, den Termin im International Office vereinbaren (ACHTUNG: selbst die Mitarbeiter können kein Englisch), also schreibt euch einige Sätze vor oder achtet darauf, dass ihr Internet in Spanien habt. Nach Bestätigung des LA (=Learning Agreement), habe ich mich auch schon auf die Wohnungssuche in Oviedo gemacht. Zum Glück hat sich ein Kommilitone bei mir gemeldet und gefragt ob ich nicht mit ihm in eine Wohnung (WG), die seine Freundin, welche er während ihres Erasmus' an der Viadrina kennengelernt hat, ziehen möchte. Somit ist mir ein Stein vom Herzen gefallen, da die meisten Spanier über keine bzw. Kaum Englisch Kenntnisse verfügen, habe ich somit großes Glück gehabt.  
 
Meine Anreise in die Cidre-Stadt: Der günstigste Weg in die Stadt des bekannten Cidres und der leckeren Menus del Diá ist über Santander. Die Reisedauer beträgt zwar von Berlin Schönefeld bis Oviedo Autobus Estation ca. 6Std, allerdings ist man mit den absolut günstigen Tickets via Ryanair und anschließendes Busticket von Santander-Oviedo, lange unterwegs, aber bequem und relativ sicher. 
Alternativ gingen auch Direktflüge nach Asturien, da Oviedo keinen Stadtflughafen besitzt, allerdings zahlt man das bis zu 50x fache. 
Ich kann jedem künftigen Erasmusstudenten, die Fahrt von Santander nach Oviedo mit dem Bus nur empfehlen, obwohl man sich vorher unbedingt raussuchen sollte, wann genau der letzte Bus abfährt, weil man sonst Gefahr läuft, in Santander stranden zu können. Dort gibt es für 20€/Nacht inkl. Frühstück, ein sehr nettes Hostel. 
Nach Ankunft in der Wohnung habe ich eine gute Stunde auf die Vermieterin warten müssen, bis mir mein Schlüssel für mein 14qm großes Zimmer gebracht wurde. Gezahlt wurde pünktlich jeden Monat und jeden 2. Monat Strom-/Gas-/Wasserrechnung. Ich habe 180€ fest + zzgl. Energie ~ 20€ gezahlt. Die Zimmer sind typisch spanisch: relativ klein und dunkel, da die Menschen sich eher draußen aufhalten, als in ihren Wohnungen.  
Unialltag:  
Vom Zentrum erläuft man den Campus El Cristo in einer guten halben Stunde, oder man steigt in den Bus. Eine Fahrt mit dem Bus kostet 1,20€, es soll allerdings auch eine aufladbare Karte über alsa.es geben, allerdings muss man sich davor eine esn Karte besorgen, diese hat besondere Angebot für Studenten, wie z.B. 15% Rabatt auf Ryanair Tickets, sowie freie Gepäckabgabe (stand: Januar 2018). 
Eine Mitarbeiterin hat sich um die Erasmusstudenten, die kein Spanisch konnten gekümmert, wobei sie selbst kaum über Englischkenntnisse verfügte. Mit Hand und Fuß, sowie einer Menge Geduld beider Seiten, hat man es doch geschafft sich offiziell zu registrieren, um seine Kurse zu korrigieren, falls es zu überlappenden oder gar nicht vorhanden Kursen kommen sollte und somit auch seine Studentenkarte zu erhalten. 
Vorort kam es dann, wie bei fast jedem anderen Erasmusstudenten auch, zu Problemen bei der Kurswahl. Meinen 3. Kurs haben sie nur zum Sommersemester angeboten, obwohl ich noch in der Heimat die Zusage erhielt. Damit sollte man sich abfinden, da man schließlich nach Spanien geht und die etwas entspannter mit solchen Themen umgehen. 
Zu Beginn des Semesters, ich glaube zur 2. Wochen, hat es auch einige Tage gegeben, an denen man am Wochenende zur Uni, für eine Vorlesung oder Übung gehen musste. 
Die Vorlesungen und Übungen werden von der ein und derselben Person geleitet. Die, nenne ich sie Klassen, sind mit bis zu 25 Personen sehr klein und auch übersichtlich. Es wird häufig in Gruppen gearbeitet und eine Anwesenheitspflicht wird auch verlangt, aber Verspätungen gekonnt toleriert. 
Leben vor Ort:Da meine Wohnung ca. 15min zu Fuß vom Zentrum entfernt gewesen ist, habe ich nicht immer bei allen Events, die zahlreich stattfanden, teilgenommen. Die Organisationen ESN sowie AEGEE haben aufgerechnet jeden Tag eine Veranstaltung, sei es 
gemeinsame Reisen, Restaurantbesuche, Barhopping bis hin zu etlichen Sportveranstaltungen angeboten. 
Jeden Dienstag hat man die Chance gehabt via "Martes des tapas" in Gespräche zu kommen und sein Spanisch zu verbessern.  
Zwischen 14-16Uhr ist Siesta, d.h. Ruhezeit, kaum Menschen auf den Straßen und so gut wie kein Laden geöffnet, bis auf die Supermärkte und Restaurants.  
Das Nachtleben gestaltet sich folgendermaßen: 
Ab 1Uhr werden die Gassen, in denen sich zahlreiche kleine Clubs tummeln, langsam befüllt und auch laut. Eintritt muss man keinen bezahlen, allerdings ist das Clubgefühl, welches man in Deutschland kennt, ein anderes. Es wird viel Zeit vor dem Club verbracht, nicht weil die Schlange zu voll ist, oder reggaeton einen langsam nervt, Nein, weil sie sich eher zum Unterhalten treffen und dabei genüsslich vom Cidre nippen. 
Fazit: Empfehlenswert ist sich unbedingt eine Regenjacke, bzw. einen Regenschirm zu besorgen, da es im schönen Asturien doch fast durchgehend regnet. Durch die schönen Parkanlagen, sowie den fast ständigen Ausblick auf das Gebirge rund um Oviedo, fühlt man sich, gerade als Städtekind, doch sehr angenehm entspannt und schätzt die Stadt und ihre Schönheiten, sowie die Sauberkeit auf den Straßen sehr zu schätzen.  
 
Viel Erfolg bei der Bewerbung und genießt die Zeit!
